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M“ i denn, müs 
2 „Bremen”. Dun 


an die Zurückbleiben 
langsam in Bewegung 


i 


fh 


sieht die. Heimat langsam ents« 

Wirbel der Ereignisse der letzte 

über. Das kleine Provinzihe 

ihres Verlöbten, Erwin Rück 

splelerin nicht ertiagen kann. Gut, sie gibt ihm 
Da plötzlidi kommt dieser abenteuerliche Brief au 


entschlossen beschließt Maria, das Angebot anzunehmen. 

Alles s ıt zu stimmen. Im Lloyd-Büro Bremen liegen 

Billeit und Reisegeld bereit r ein junger Mensch 
spioniert da immer um sie herum. Was mag < 

ihr wollen? Voller Rätsel und Dunkel liegt die Zukunft 

vor der jungen Künstlerin — aber jetzt ertönt das Signal 

zum Essen. Maria hat einen netten Tish vom Ober- 

steward bekommen. Eine 

immer noc hübsce, statt- 

liche Dame, die shwerreiche 

Farm- und Fabrikbesitzerin 

Donna Juana de Villafranca, 

sitzt noh da mit ihrem 

Bevollmächtigten, Dr. Heinz 

Fritsch. Maria wird freund- 

lih aufgenommen; Donna 

4 ana interessiert sich leb- 

“ haft für die bildhübsche 

Junge Deutscdie und hört ge- 

spannt die phantastische Ge- 

schichte ihres Engagements. 

Nicht weit davon, an einem 

anderenTisch, sitzider junge 

Mann, der Maria schon in 
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'n, was dort mil ihr geschieht. Fred droht und kündigt oflenen Kampf an. 
drum! — Der erste Angriff von Fred erfolgt bei der Landung, Marias 
ist forl, aber Heinz weib Rat. Sie kommt doch an Land. In dem großen 
eiheater empfängt man sie höflich aber gleichgültig; beschäftigt wird sie 
nn f. Der alte William Liners taucht! auf, Er hat Maria in Deutschland turnen 
das hübsche Mädchen gefiel ihm, und er ließ es engagieren. Ein Wort 
von ihm, und Maria hat ihre Rolle, allerdings nicht als Sängerin, was sie doch 
ist, sondern als Universalgenie in Gesang, Tanz, Akrobatik und Schauspiel, 
Besorgi verfolgt Heinz Fritsch den Aufstieg des Mädchens, das er liebt, Fred 
und seine intrigante Schwester Gloria holen zu einem neuen Schlage aus. Diese 
"Maria Seydlitz muß ausgeschaltet werden. Der Alte hat sie bereits in sein be- 
rühmies Schloß auf dem Lande entführt, wo er seine zahmen Tiere, Bären und 
"Affen, hält. — Fred beschließt, Maria selbst zu heiraten, holt sich aber einen 
Korb. Gloria hat einen raffiniert teuflischen Plan. Ihre Verbündete ist Minnie 
‘May, der Star des Revueiheaters, der sich durch Maria an die Wand gedrückt 
fahlt. Die Proben für die Monsirerevue sind ‚nahezu beendet. Die Premiere 
steht vor der Tür, Maria spieli die Hauptrolle. Eine Siunde vor der Premiere 
dringt Polizei in Marias Zimmer ein, ihre Handtasche wird durchsuct, und — 
man findel einen „gestohlenen“ Edelstein. Minnie May hat ihn in Glorias Aufirag 
hineinpraktiziert. Maria wird ins Gefängnis gebracht. Der Regisseur ist dicht 
am Wahnsinn, schon strömt das Publikum ins Theater. Minnie May bietet sich 
als Ersaiz an. Fred Liners hört von dem Vorfall und ist empört über die Heim- 
tüce seiner Schwester. Ihm und Heinz gelingt es, Gloria zum Geständnis und 
dann schleunigsi außer Reichweite zu bringen. Maria ist frei und rast im Auto 
zum Theater. Als sie ankommi, geht der Vorhang hoc. Es wird ein Bomben- 
erfolg für Maria, aber das freut sie nicht, denn Heinz wird noch heute abend 
mil der „Bremen” abfahren, da er Maria in Liners’ Händen geborgen und glüc- 
2 lich glaubt. — Als er traurig an der Reling steht, lehni sich jemand 
zörtlih an ihn. Es ist Maria, sie verzichief auf Bühne und 
Amerika. Wieder intoniert die Bordkapelle: „Muß i denn, 


Heinz der Gelicbten zu: „Und Du, mein Schatz, 
fährst mit!” } 


muß i denn zum $tädtle hinaus.” Glücklich aber flüstert 
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Früchte, die verboten sind 


Foxtrot 
Musik von Franz Doelle Text von Charlie Amberg 
Refrain 
Früchte, die verboten sind, naschen wir alle so gern, 
Doch Dinge, die man haben will, liegen uns immer so fern. 
Küsse, die verboten sind, schmecken uns immer so süß, 
Drum kam es auch zum Sündenfall damals im Paradies. 
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Adh, ich hab ja soviel Rpfhmus 
Foxtrot 
Musik von Franz Doelle + Text von Charlie Amberg 


Refrain 

Adh, ich hab ja soviel Rhythmus, 
Die Musik liegt mir im Blut, 

Jeder sag! zu mir: Du danzt so aut! 
Mein Papa war 


Und Mama 
y @eerBk, ist das nicht nett? 
im Tanzlokallkomm ich mir vor wie ein Star, 
Denn wenn idı tarlde, rufen alle: 
"Wunderbar, wundefkar, wunderbar/ 
Ach, icı hab ja soWel Rhykhmus, 
% Die Musik liegt mim Blur! 
I Jeder sagt zu mir: tanzt so gui! 
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